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GLARNERLAND

Süsser Erfolg

Fünf junge Berufsleute haben ihre dreijährige Lehre 
als Bäcker-Konditor mit Erfolg abgeschlossen und 
durften den Eidgenössischen Fähigkeitsausweis in 
Empfang nehmen. Das sind von der Bäckerei  
Gabriel in Glarus Jana Rosa Birk (von links), von  
der Bäckerei-Konditorei Märchy in Näfels Sarina 
Landolt, von Beck Studer in Niederurnen Loris Rohr 
und von Cornetto in Ennenda Lia Jenny und Lea 
Elmer. (eing)
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Ein Helikopter legt den 
Grundstein für die Zipline  
Für das anstehende Seenachtfest in Rapperswil-Jona laufen die Aufbauarbeiten auf Hochtouren.  
Sogar ein Helikopter kommt zum Einsatz  – für eines der Highlights beim 100-Jahr-Jubiläum.

von Noah Merz

F abian Villiger steht auf 
der Aussichtsplattform 
des Visitor Centers in 
Rapperswil-Jona und 
blickt gespannt zum 

wolkenlosen Himmel hinauf. Er 
ist der Präsident des Organisa-
tionskomitees (OK) des diesjähri-
gen Seenachtfests. Speziell zum 
100-Jahr-Jubiläum hat er mit dem 
OK einige Highlights geplant.

Die Vorbereitungen laufen an 
diesem frühen Dienstagmorgen 
entsprechend auf Hochtouren. 
Noch drei Tage dauerte es zu je-
nem Zeitpunkt, bis morgen Frei-
tag das dreitägige Fest beginnt. 
Die ersten Aufbauhelfer sind be-
reits vor 7  Uhr auf dem Festareal. 
Doch um 7.30  Uhr wird die Arbeit 
ausnahmsweise unterbrochen.

Der Grund dafür ist einmalig. 
So haben sich mittlerweile zwei 
Dutzend Personen zu Villiger ge-
sellt, um die Ankunft des Helikop-

ters zu verfolgen, der zum Aufbau 
der Zipline, einer Seilrutsche, ex-
tra organisiert worden ist.

So verläuft der Einsatz
Pünktlich um 7.35 Uhr trifft er 
dann auch ein. Das Rattern der 
Propeller ist zuerst zu hören, be-
vor sich der schwarze Helikopter 
vor allen Augen erkennbar zeigt 
und einen grossen Bogen in Rich-
tung Schlosshügel macht, wo sich 
der Start der Zipline befindet.

Als er beim Schloss ankommt, 
lässt er seinen Seilhaken hin-
unter, und das unten bereitge-
stellte Zugseil wird eingehakt. 
Dieses sorgt dafür, dass die Perso-
nen auf der Zipline sicher getra-
gen werden. Anschliessend macht 
der Helikopter einen Schwenker 
zum Ziel am Zürichsee hinunter.

Dort nehmen Männer in oran-
genen Sicherheitswesten das Zug-
seil entgegen. Nachdem sie es be-
festigt haben, ist der Einsatz des 
Helikopters nach gerade einmal 

zehn Minuten zu Ende. «Es ist 
schön, die Umsetzung der Pla-
nung in der Realität zu sehen», 
sagt Villiger zufrieden.

Nachfrage ist gross
Eröffnet wird die Zipline heute 
Donnerstag um 17  Uhr. Ob Villi-
ger als OK-Präsident als Erstes die 
307  Meter lange Strecke hinunter-
gleiten wird, lässt er vorerst noch 
offen: «Wir ziehen ein Zündhölzli, 
wer als Erstes gehen darf», sagt 
Villiger scherzend. 

Für die breite Öffentlichkeit 
wird die Zipline 24  Stunden spä-
ter zugänglich. Altersbeschrän-
kungen gibt es keine. Dafür muss 
ein Körpergewicht zwischen 35 
und 110  Kilogramm eingehalten 
werden.

Die Idee, eine Zipline über-
haupt in das Programm aufzu-
nehmen, hat sich im Laufe der 
Zeit entwickelt. Tatsächlich über-
zeugt davon sei man aber erst ge-
wesen, als man das grosse Interes-
se am Züri Fäscht 2023 mitbe-
kommen habe.

«Uns war vor allem wichtig, 
dass die Besucherinnen und Be-
sucher zum 100-Jahr-Jubiläum 
mit einem noch nie da gewesenen 
Highlight bereichert werden», 
sagt Villiger. Offensichtlich ist dies 
dem Organisationskomitee gelun-
gen. Über die Hälfte des Ticket-
kontingents ist bereits verkauft.

Alle Informationen zum Fest 
unter www.seenachtfest.ch

Helikopter im Anflug: Ein Helikopter hilft, die Zipline am Seenachtfest in Rapperswil-Jona aufzubauen, dabei transportiert er mit einem Haken das Zugseil zum 
Schlosshügel, das von einem Aufbauhelfer beim Start eingehakt wird.   Bilder Markus Timo Rüegg

307
Meter
So lang wird die Zipline  
am Seenachtfest in 
Rapperswil-Jona sein. 

Kesb habe ihre Arbeit nicht 
gemacht: Glarner Anwalt klagt
Machtmissbrauch, Untätigkeit und Drohungen: Die Vorwürfe von Rechtsanwalt Hardy Landolt an die  
Kinder- und Erwachsenenschutzbehörde des Kantons Glarus sind massiv. Er macht Druck mit einer Klage.

von Fridolin Rast

G egen die Kinder- und Er-
wachsenenschutzbehörde 
(Kesb) Glarus stehen gra-
vierende Vorwürfe im 
Raum: Sie soll die Mutter 

eines 24-Jährigen mit einer Behinde-
rung bedroht und genötigt haben. 
Und die Kesb soll ihre gesetzliche 
Pflicht missachtet haben. Denn sie ha-
be wichtige Abklärungen zum Nach-
teil der Mutter und etlicher Betroffe-
ner in ähnlicher Lage unterlassen. 
Hardy Landolt, Anwalt in Glarus und 
Professor für Sozialversicherungs-
recht an der Uni St. Gallen, hat gegen 
die Kesb Glarus deswegen eine Straf-
anzeige eingereicht.

Langer Streit  
um gerechte Entlöhnung
Im konkreten Fall geht es um Edith 
Tanner in Glarus. Sie kämpft seit Jah-
ren dafür, dass sie für die aufwendige 
Pflege ihres Sohnes einen Lohn be-
kommt (Ausgabe vom 20.  Juli). Der 
24-Jährige lebt mit einer Behinderung 
aus dem Autismus-Spektrum und 
braucht seit seiner Kindheit fast rund 
um die Uhr Pflege und Betreuung. 
Dass sie als pflegende Angehörige 
auch gerecht entlöhnt wird, musste 
sie sich mit Unterstützung von Hardy 
Landolt erstreiten.

Wenn Aussenstehende  
Lohn bekämen, gilt auch  
die gratis arbeitende Mutter  
als Arbeitnehmerin
Tanner betreut ihren Sohn immer 
noch mehrere Stunden pro Tag ohne 
Bezahlung. Deshalb bestehe faktisch 
ein Arbeitsverhältnis zwischen dem 
Sohn und seiner Mutter, auch wenn 
für ihre Gratisarbeit kein Geld fliesst. 
Denn, so Anwalt Landolt mit Verweis 
auf das Arbeitsrecht: Eine Drittperson 
bekäme für ihre Arbeit einen markt-
üblichen Lohn.

Die Kesb müsse schon von Amtes 
wegen prüfen, ob ein solches fakti-
sches Arbeitsverhältnis bestehe, er-
klärt Landolt weiter. Dies aber hat  
die Kesb laut seiner Strafanzeige nicht 
gemacht. Und wenn das so wäre,  
müsste die Kesb auch der Ausgleichs-
kasse Meldung machen und für die 
Ablieferung von Sozialversicherungs-
beiträgen sorgen.

Die Klärung dieser Fragen ist von 
grosser Tragweite. Ist von einem un-
geschriebenen Arbeitsvertrag auszu-
gehen, so müssen für die Leistung der 
Pflegenden AHV-Beiträge und je nach 
Ausmass auch Pensionkassenbeiträge 
bezahlt werden. Beides verbessert die 
Rente von pflegenden Angehörigen 
und kann Altersarmut verhindern.

Ausserdem bekäme die Mutter ein 
Anrecht, ihre Pflegeleistung über die 
Ergänzungsleistungen bezahlt zu be-
kommen, die ihrem Sohn laut Gesetz 
für «die Kosten von Hilfe, Pflege und 
Betreuung zu Hause» zustehen.

Vorwurf der Drohung  
und Nötigung
Edith Tanner wollte diese Fragen ge-
klärt bekommen. Weil aber die Kesb 
damit nicht vorwärtsgemacht habe, 
hat sie laut Landolt beim Arbeits-
gericht zu klagen beabsichtigt. Die 
Kesb habe sie darauf unter Druck ge-
setzt. Deren Leiter habe der Mutter 
«angedroht, die Kesb werde sie als  
Beiständin ihres Sohnes absetzen», 
wenn sie sich gegen die Behörde weh-

re, so Landolt in der Anzeige weiter. 
Die Mutter habe sich denn auch ein-
schüchtern lassen und einstweilen zu-
gesagt, doch nichts zu unternehmen.

«Diese Drohung stellt nicht nur 
eine Nötigung, sondern auch einen 
Amtsmissbrauch dar, den ich hiermit 
ebenfalls zur Anzeige bringe», schreibt 
Landolt. «Es wäre die Aufgabe der 
Kesb, das Arbeitsvertragsverhältnis 
der Beiständin zu regeln, statt ihr zu 
drohen», wenn sie wegen der Untätig-
keit der Kesb diese Frage vom Gericht 
klären lassen möchte.

«Mehrfach  
auf die Pflicht hingewiesen»
Anwalt Hardy Landolt schreibt in der 
Strafanzeige, er habe die Kesb mehr-
fach mündlich und zuletzt in einem 
Mail von April 2022 auf die Pflicht auf-
merksam gemacht, den Sachverhalt 
zu prüfen. In der Konstellation, in der 
die Mutter zugleich Pflegende  – mit-
hin Arbeitnehmerin  – und Beiständin 
ihres Sohnes sei, müsse die Kesb an 
ihrer Stelle das Arbeitsverhältnis fest-
stellen und genehmigen. Landolt er-
klärt, er habe die Kesb auch auf ande-
re Kantone verwiesen, die es so hand-
haben würden. Doch die Kesb habe 
«selbst in offensichtlichen Fällen» 
nicht einmal die Ausgleichskasse an-
gefragt. Damit, dass die Kesb die recht-
zeitige Anmeldung und Deklaration 

von Sozialversicherungsbeiträgen un-
terlasse, mache sie sich strafbar, hält 
Hardy Landolt fest. Er zeigt die Kesb 
an, weil sie «diesen Straftatbestand 
mehrfach verletzt» habe. Ob deren 
«jahrelanges Ignorieren von fakti-
schen Arbeitsverträgen» wie im Fall 
von Sohn und Mutter weitere Straf-
tatbestände erfülle, sei durch die 
Strafbehörden zu klären. Festzuhalten 
ist, dass in jedem Verfahren die Un-
schuldsvermutung gilt, bis jemand 
rechtskräftig verurteilt wird.

Kesb «ist auf Handeln  
nach Gesetz bedacht»
Die Kesb könne als Behörde nicht zu 
laufenden Verfahren Stellung neh-
men, sagt ihr Präsident Hansueli 
Brunner auf Anfrage. Er hält aber 
grundsätzlich fest: «Als Behörde sind 
wir darauf bedacht, nach dem Gesetz 
und nicht widerrechtlich zu han-
deln.» Wenn jemand Gründe sehe,  
solle die Tätigkeit der Kesb aber von 
einer unabhängigen Behörde über-
prüft werden.

«Wir sind uns bewusst, dass die 
Kesb in einem hoch sensiblen Bereich 
arbeitet, in dem es auch um Schick-
sale und um persönliche Integrität 
geht», so Brunner weiter. Die Kesb  
wolle das Vorgehen daher immer 
möglichst angenehm und auf Augen-
höhe gestalten.

Den Gesetzen zum Durchbruch 
verhelfen: Hardy Landolt setzt  
sich als Anwalt, Sozialversicherungs-
rechtsprofessor und Firmengründer 
dafür ein, dass pflegende Angehörige 
Lohn und Alterssicherung bekommen.  
Pressebild

«Wir sind uns 
bewusst, dass  
die Kesb in einem 
hoch sensiblen 
Bereich arbeitet.»
Hansueli Brunner  
Präsident Kesb Glarus

Neuer Kurs  
zur Krankheit 
Demenz
Wie die Verantwortlichen der Fach-
organisation Alzheimer Glarus mittei-
len, startet am Dienstag, 20. August, der 
Kurs «Gut leben mit Demenz». Dabei 
wird Grundwissen zum Thema De-
menz vermittelt, «welches Betreuungs-
personen im Alltag gut gebrauchen 
können», wie es heisst.

Denn eine Demenzdiagnose bedeu-
te für Betroffene und Angehörige eine 
neue Situation. Im Kurs vermitteln 
Fachpersonen wichtige Informationen 
über die Krankheit, den Krankheits-
verlauf und Hilfs- und Entlastungsan-
gebote. Der Kurs richtet sich an Betreu-
ende und Angehörige von Menschen 
mit Demenz. Dabei stehen die folgen-
den Themen im Fokus:
 • Grundlagen zum Krankheitsbild;
 • Umgang und Kommunikation;
 • Recht, Finanzen, Patientenverfügung;
 • Alltagsgestaltung;
 • Rollenwechsel, Zeitpunkt Heimein-
tritt;
 • Entlastungsangebote im Glarnerland.

An jedem Abend wird laut Mitteilung 
genug Zeit eingeplant, damit sich die 
Kursteilnehmenden auch untereinan-
der austauschen können.

Die Kursreihe startet am Dienstag, 
20. August, und dauert jeweils von 19 
bis 21  Uhr an sechs Abenden (20. und 
27. August; 10. und 24.  September so-
wie 1. und 22. Oktober). Es können 
auch nur einzelne Abende besucht 
werden. Die Teilnahme an einem 
Abend kostet 30  Franken, unter be-
stimmten Bedingungen übernimmt 
der Kanton die Hälfte der Kurskosten.

Den Kurs konzipiert haben Alzhei-
mer Glarus und das Rote Kreuz Kanton 
Glarus mit Unterstützung der Pro Se-
nectute Glarus sowie der kantonalen 
Stelle Koordination Gesundheit. (eing)

Anmeldung und Information:  
Rotes Kreuz Kanton Glarus, Telefon 
055  650  27  77 oder per E-Mail an 
sekretariat@srk-glarus.ch

Alkoholisierte 
Autofahrerin 
baut Unfall
Am Dienstag hat sich auf der Auto-
bahn A3 vor dem Kerenzerbergtunnel 
gegen 17.45  Uhr ein Unfall ereignet. 
Wie die Kantonspolizei Glarus mitteilt, 
war eine 62-jährige Autofahrerin auf 
der Überholspur in Richtung Chur 
unterwegs, als sie plötzlich die Kontrol-
le über ihr Fahrzeug verlor. Sie tou-
chierte die linke Leitplanke, schleuder-
te über die Fahrbahn und kollidierte 
mit der rechten Leitplanke, wo das 
Auto auf dem Pannenstreifen zum 
Stillstand kam. 

Die unverletzte 62-Jährige wirkte 
laut Polizei bereits bei der ersten Befra-
gung alkoholisiert und wurde als fahr-
untüchtig eingestuft. Ihr wurde der 
Ausweis abgenommen, und es wurde 
eine Blut- und Urinprobe angeordnet. 
Das Auto und die Leitplanke wurden 
beschädigt. (kapo)

Nur Sachschaden: Beim Unfall auf der 
Autobahn wird niemand verletzt, aber der 
Lenkerin des Autos wird der Fahrausweis 
abgenommen.  Bild Kantonspolizei Glarus

Schnallen Sie sich  
im Auto immer an?
Abstimmen auf suedostschweiz.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Benutzen Sie 
beim Grillen 
Alu-Produkte?

Stand: Vortag 18 Uhr
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